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Kurfürst August hatte ihm die Anwartschaft
auf das Klostergut Sornzig verliehen, aber
weder Paul Luther, noch seine Nachkommen,
waren in den Besitz dieses Gutes gekommen.
Dr. Paul Luther war lediglich zwischen 1573
und 1593 Mitbesitzer des Freigutes Dohna
(an der Müglitz), welches 1549 Clemens von
Bora, sein Onkel, erworben hatte.
1553 hatte Paul Luther mit Anna von
Warbeck die Ehe geschlossen. Sie hatten
sechs Kinder. Nach dem Tode seiner Frau und
nach dem Ableben von Kurfürst August
(1586) kam es am Dresdener Hof durch den
Einfluss der Kryptocalvinisten zu heftigen
Streitigkeiten, so dass er unter Kurfürst
Christian II. des Hoflebens müde und über-
drüssig geworden, 1587 nach Leipzig verzo-
gen ist und noch einige Jahre als praktischer
Arzt tätig war. In seinem Beruf sei er „felix in
praxi gewest“. Bis an sein Lebensende am 
8. März 1593 blieb er treu bei der Religion
seines lieben Vaters. Dr. Paul Luther wurde
am 11. März 1593 in der Leipziger Pauliner-
kirche (Abb. 3), wo einst auch sein Vater
gepredigt hatte, beerdigt. Die Grabesruhe
dauerte 375 Jahre, dann kam das Jahr 1968.
Am 4. April 1968 fand in der altehrwürdigen
Leipziger Universitätskirche St. Paulus das
letzte öffentliche Konzert statt, wenige Wochen
später, am 30. Mai, wurde sie gesprengt.
Proteste wurden nicht geduldet und auch der
Denkmalschutz war machtlos. Nicht alles aus
dem Inneren der Paulinerkirche konnte für die

Nachwelt gerettet werden. Wegen der Grab-
stätten in der alten Universitätskirche hatte
sich die Leipziger Stadtführung schon gar
keinen Kopf gemacht. Sie wurden beim Aus-
heben der für den Universitätsneubau erfor-
derlichen Baugrube zerstört und mit dem Bau-
schutt abtransportiert. So ist es nicht ausge-
schlossen, dass auf einer Deponie im Leip-
ziger Raum auch sterbliche Überreste von Dr.
Paul Luther lagern. Diese Art der Grabschän-
dung blieb leider für die Stadt Leipzig kein
Einzelfall. Mit der Auflösung des Neuen
Johannisfriefhofes waren Grabplünderungen
großen Umfanges zugelassen worden. Der
Autor stand im März 1973 vor dem Wandstel-
lengrab des Dr. Johann Nepomuk Czermak,
dem durch die Einführung des Kehlkopfspie-
gels für die ärztliche Praxis weltbekannten
Prager Physiologen (Czermaks Garten heißt
noch heute eine nach ihm benannte Straße in
Leipzig) und sah die geöffnete Gruft, die zer-
schlagene Grabtafel und den leeren Sockel,
auf dem fast 100 Jahre eine Büste von
Czermak gestanden hatte. Grabschändung
und Störung der Totenruhe war, ist und bleibt
Missachtung der Menschenwürde. Der Bei-
trag soll helfen, Geschichtsvergessen nicht
zuzulassen.
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Abb. 3: Paulinerkirche Leipzig; Postkarte von 1909




